
Schon Weihnachten in Mönchberg?
MÖNCHBERG. Ein Nikolaus und ein
Osterhase im Schaufenster eines
Mönchberger Lebensmittel-La-
dens, Anfang August: Wollte der
Händler der erste sein mit der
Deko für die kommenden Feste?
Nein, hier geht es nicht um

Konsum, sondern ums Herz. Seit
30. April ist das Mönchberger Le-
bensmittelgeschäft von Martin
Bauer geschlossen – aus Alters-
gründen. Beim Ausräumen fand er

noch die Papp-Aufsteller eines
Schoko-Herstellers und entschied
sich, sie für einige Zeit ins Schau-
fenster zu stellen. Es kommen
täglich viele Kinder vorbei, denen
wollte Bauer, früher auch Zweiter
Bürgermeister Mönchbergs, eine
Freude machen. So hat er es schon
gehalten, als das Geschäft noch
geöffnet war. Da bekam jedes
Kind beim Einkaufen einen Lut-
scher. pf/Foto: Udo Seufert

Straßen saniert,
Leitungen verlegt
KLEINWALLSTADT. Über Straßen-
sanierungen wurde in der Sitzung
des Gemeinderats Kleinwallstadt
am vergangenen Montag (wir be-
richteten am Donnerstag) infor-
miert. In der Raiffeisenstraße kam
es laut Bericht von Bürgermeister
Thomas Köhler in diesem Jahr
aufgrund von Wasserrohrbrüchen,
Wasserleitungserneuerungen so-
wie Kanal- und Straßenabsen-
kungen zu einer ganzen Reihe von
Tiefbauarbeiten. Diese Bereiche
wurden jetzt asphaltiert.
Bearbeitet und verbessert wur-

den sowohl der Weg entlang des
Flurgrabens als auch der Streu-
obsterlebnisweg. Auf dem Rücker
Weg wurden ebenfalls partiell
Verbesserungen vorgenommen.
Da es sich bei allen Wegen um

reine Erdwege ohne weiteren
Unterbau handelt, appellierte
Bürgermeister Thomas Köhler, bei
nassem Wetter diese Wege nicht
mit großen Fahrzeugen zu befah-
ren. Die Sanierungsarbeiten im
Bereich Köhlersweg/Fesenbuckel
sind soweit fortgeschritten, dass in
allen drei Bauabschnitten die
Deck- oder Feinschicht aufge-
bracht werden kann. mab
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KLEINWALLSTADT. In der Gemein-
deratsitzung am Montag wurden
verschiedene Themen beraten.

Berichte: Bürgermeister Thomas
Köhler informierte über eine Aus-
stellung der Kunst-AG der Josef-
Anton-Rohe-Schule unter dem
Motto »Form und Farbe«. Die
Schülerwerke seien noch bis Sep-
tember während der Öffnungszei-
ten der Bibliothek im Foyer der
Marktschule zu sehen.

Personal: Claus Weisenberger,
Leiter der Gemeindebibliothek,
wurde in einer kleinen Feier für 40
Jahre im öffentlichen Dienst, da-
von knapp 39 Jahre bei der Markt-
gemeinde Kleinwallstadt, geehrt.

Verwaltung: Erfolgreich wurde
der Bereich Haushalts-, Kassen
und Rechnungswesens mit dem
Programm »OK.FINN« weiter di-
gitalisiert. Die Umstellung sei laut
Bürgermeister nach den erfolgten
Schulungen und Einarbeitungen
problemlos verlaufen.

Sanierung Häuser-Graben: Im
Bereich des Grabens an der Ge-
markungsgrenze zwischen Klein-
wallstadt und Hausen kam es zu
einer extremen Ausbuchtung. Es
sei zwar laut Bürgermeister Köh-
ler zu akzeptieren, dass der dorti-
ge Bach nicht immer im vermes-
senen Bereich verläuft, bei extre-
men Stellen sollte der Graben aber

begradigt und mit Sandsteinfind-
lingen gesichert werden. Die
Arbeiten wurden mittlerweile von
den Bauhofmitarbeitern erledigt

Parksituation: In der kleinen
Sackgasse Im Winkel besteht
eigentlich Kraft Gesetz ein Park-
verbot, ein entsprechendes Hin-
weisschild wäre laut einer frühe-
ren Verkehrsschau nicht nötig.
Nachdem es jetzt dort erneut zu
einem Unfall und Beschädigungen
an Fahrzeugen kam, wurde be-
schlossen, für diesen Bereich eine
Parkverbotszone auszuweisen.
Nach vermehrten Beschwerden
über die Zweckentfremdung des
Parkplatzes am Spielplatz in der
Mainstraße mit dauerhaft abge-
stellten Wohnmobilen und An-
hängern, wurde angeregt, für den
Parkplatz die gleiche Regelung
anzuwenden wie am Festplatz und
die Nutzung auf Pkws zu be-
schränken. Dieser Vorgehenswei-
se wurde zugestimmt.

Obdachlosenunterkunft: Ein-
stimmig hat der Gemeinderat der
neuen Obdachlosensatzung in-
klusive Gebührensatzung, die Ge-
schäftsleiter Markus Michler aus-
führlich vorstellte,abgesegnet.

Südbrücke: Nachdem die beiden
Klagen gegen das Planfeststel-
lungsverfahren zurückgenommen
wurden, bestand Betretungsrecht
für die betreffenden Grundstücke,

so dass die notwendigen Boden-
gutachten erstellt werden konn-
ten. Mit diesen Daten kann jetzt
weiter an der technischen Pla-
nung gearbeitet werden.

Waldspielplatz: Östlich des alten
Schlosses auf der Route des
Waldlehrpfads ist ein Abenteuer-
spielplatz in der Planung, wo in-
teressierte Eltern die Wünsche
ihrer Kinder mit einbringen
konnten. Jetzt wurden die ent-
sprechenden Spielgeräte passend
zu Wald und Burg bestellt und
werden demnächst aufgebaut. Die
Forstmitarbeiter haben geschä-
digte Bäume im Vorfeld entfernt
und den Bereich vorbereitet und
planieren lassen.

Kommunales Energieeffizienz-
netzwerk: Der Fördergeber hat
mitgeteilt, dass der Projektstart
nicht in diesem Jahr, sondern erst
am 1. April 2025 erfolgen darf. Die
Verwaltung bestätigte den neuen
Bewilligungszeitraum ab diesem
Termin bis 31. März 2028.

JAR-Schule: Die Südfassade des
Westbaus der Schule muss auf-
grund des notwendig gewordenen
Austauschs der Fensterfront
komplett inklusive der Dämmung
saniert werden. Dafür wurden die
ersten Arbeiten an die Firmen
Zahnleiter und LÖWE-Fenster aus
Kleinwallstadt und die Firma Volz
aus Leidersbach vergeben. ney

Bescherten am Mittwoch ihren zahlreichen Besuchern auf der Miltenberger Mildenburg »Harfenklänge und Geigenzauber«: die Ausnahmetalente Daniela Reimertz (links) und
Anne Kox-Schindelin. Foto: Marco Burgemeister

Ausnahmetalente verzaubern Publikum
Kultursommer: Daniela Reimertz an der Violine und Anne Kox-Schindelin an der Harfe begeistern auf der Mildenburg

Von unserem Mitarbeiter
MARCO BURGEMEISTER

MILTENBERG. Mit wunderbar at-
mosphärischer Musik, die von zwei
Ausnahmetalenten in einer un-
vergleichlichen Mischung aus
Spielfreude und Facettenreichtum
daherkam, wurden die zahlrei-
chen Gäste am Mittwoch auf der
Mildenburg verwöhnt. Das Motto:
»Harfenklänge und Geigenzau-
ber«. Dahinter standen die Musi-
kerinnen Daniela Reimertz an der
Violine und Anne Kox-Schindelin
am Zupfinstrument.
Die Veranstaltung fand im

Rahmen der aktuell laufenden
Kultursommer-Eventreihe der
Stadtkultur Miltenberg statt. Eva
Arnold-Link begrüßte das Publi-
kum. Sie war zusammen mit An-
drea Rudolf – ihres Zeichens Lei-
terin der Miltenberger Stadtbü-
cherei – für die Organisation so-
wohl dieses Abends als auch des
gesamten Kultursommers verant-
wortlich.
Dann ging es in den in zwei

große Programmblöcke unterteil-

ten musikalischen Teil des Abends
über.
Die beiden Musikerinnen stie-

gen mit einem Walzer ein und ga-
ben damit schon in den ersten Mi-
nuten eine beeindruckende Kost-
probe ihres Könnens. Sie bereite-
ten damit auch den Weg für alles,
was noch folgen sollte. Es wurde
eine aufregende, unvorhersehbare
und bunt ausgestaltete Reise durch
die Welt der Musik.

Eigene Kompositionen
Egal, ob das für einmalige Stim-
mungsbilder sorgende »Salut
d'Amour«, ein lebendig und mit
Raffinesse in Szene gesetztes
Werk des Großmeisters Niccolò
Paganini, »Gabriella's Song« oder
ein würdevoll umgesetztes »You
Raise me up« von Joff Groban wa-
ren – alleine diese Auflistung zeigt,
wie vielschichtig das Gebotene
war. Da war es mehr als willkom-
men, dass auch eigene Komposi-
tionen wie »Die Sternschnuppen«
oder »Omis Nähkästchen« – tat-
sächlich benannt nach einem Mö-
belstück der Großmutter – zum
Zuge kamen. Einige Solo-Auftritte

rundeten das Gesamtprogramm
ab, wobei der Fokus klar auf den
als Duo dargebotenen Nummern
lag.
Jede der beiden Künstlerinnen

für sich ist imstande, allerfeinste
musikalische Kost zu liefern. Im
gelungenen Miteinander bündeln
beide nicht nur ihre jeweiligen
Stärken zu etwas ganz Besonde-
rem, sondern entfachen nochmals
eine ganz eigene Magie.
So unterschiedlich die Vorlagen

und Zeitepochen auch waren, aus
denen diese stammten, schafften
es Reimertz und Kox-Schindelin in
jedemMoment ihres kreativen und
von starkem Team-Spirit gepräg-
ten Zusammenspiels doch, alles so
zu arrangieren und darzubieten,
dass es von der Dramaturgie her
einfach perfekt war.

Mit Fingerspitzengefühl
Und dann gab es da Qualitäts-
merkmale, die – egal welche Vor-
lage interpretiert wurde – immer
zu vernehmen waren. Beispiels-
weise wie Violine und Harfe in
ihrem Ausdruck harmonisch mit-
einander verknüpft wurden oder

aber im mit Fingerspitzengefühl
heraus gearbeitetem Kontrast zu-
einander standen. Bei letztge-
nannten Momenten dann aber
auch in einer Eleganz, die beide
Bestandteile unerlässlich für den
jeweils anderen Part erklingen
ließen – so funktioniert großarti-
ges Arrangieren mit kleinen und
großen Wendungen.

Nachdenklich, träumerisch
Und so deckten sie dann akustisch
im Konzert alle möglichen Emo-
tionen ab, von Freude bis hin zu –
gerade bei den Tango-Stücken –
Temperament. In anderen Mo-
menten wurde es wiederum nach-
denklich, träumerisch und melan-
cholisch.
Dass die beiden Musikerinnen

in sympathischer Art und Weise
das Publikum noch mit interes-
santen Hintergrundinformationen
und Anekdoten zu den gespielten
Kompositionen versorgten, war
das i-Tüpfelchen auf einem kurz-
weiligen und künstlerisch niveau-
vollem Sommerabend, der als
weiteres Highlight in diesem Kul-
tursommer verbucht werden kann.

Produktion des Lokalteils heute:
Martin Bachmann (bam),
Julie Hofmann (juh).

Spielplatz ist wieder nutzbar
Freizeit: Neue Geräte in Eichenbühl für 32.000 Euro

EICHENBÜHL. In der Gemeinderat-
sitzung am Mittwoch hat Bürger-
meister Günther Winkler (CSU)
mit einigen Fotos die Fertigstel-
lung des Spielplatzes am Erfbrü-
ckle hinter der Bücherei präsen-
tiert. Die alten Geräte an gleicher
Stelle hatten nach 27 Jahren ab-
gebaut werden müssen.
Für die neue Spielgerätekom-

bination mit Klettermöglichkeiten,
Spinnennetzen, Schaukel und
Rutsche fielen alleine für das Ma-
terial 32.000 Euro an Kosten an.
Hierfür sei noch eine Förderung
von 10.000 Euro von der Oden-
waldallianz zu erwarten. In der
Sitzung konnte Winkler die ge-
leisteten Stunden der Mitarbeiter
des Bauhofes noch nicht abschlie-
ßend benennen. »Die Männer ha-
ben aber in den letzten Wochen

eifrig gewerkelt und alle anfallen-
den Arbeiten engagiert in Eigen-
regie erledigt«, lobte er das Bau-
hofteam. Hinzu kamen ein großer
Sandkasten sowie Sitzgelegenhei-
ten.
Die von Gemeinderätin Sandra

Kretschmer (CSU) angesproche-
nen, noch fehlenden Spielmög-
lichkeiten für kleine Kinder habe
man bereits in der Planung, so
Winkler. »Das wird aber sicher
nicht mehr in diesem Jahr erfol-
gen. Wir haben auch noch die
Spielplätze in den Ortsteilen im
Blick«, so der Rathauschef. Das
Gremium forderte er auf, sich vor
Ort über die weitere mögliche Ge-
staltung der Anlage Gedanken zu
machen und in einer der nächsten
Sitzungen Anregungen dafür zu
äußern. acks

Der Spielplatz hinter der Eichenbühler Bücherei wurde vorerst fertiggestellt. Weitere
Gestaltung und Spielgeräte für kleine Kinder sollen noch folgen. Foto: S. Ackermann
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EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat noch mit die-
sen Themen befasst.

Löschwasser Storchhof: Bei der
Feuerbeschau für den Weiler
Storchhof wurde jüngst moniert,
die Entnahme von Löschwasser
aus der Wasserleitung sei nicht
ausreichend, informierte Bürger-
meister Günther Winkler (CSU).
Die Alternative mit dem Brand-
weiher im Walldürner Stadtteil
Reinhardsachsen sei mit 550 Me-
tern weiter entfernt, als erlaubt
(300 Meter). Die Verwaltung wer-
de nun mit Walldürn über Mög-
lichkeiten zur Optimierung der
Löschwasserversorgung sprechen,
da auch die Wasserversorgung des
Storchhofs über die Stadt erfolge.

Löschwasser Guggenberg: Im
Rahmen der Feuerbeschau wurde
auch über das Löschwasser für den
Eichenbühler Ortsteil Guggenberg
gesprochen, das bisher aus der
Trinkwasserleitung entnommen
wird. Daneben gibt es den 260 Ku-
bikmeter Wasser fassenden, so-
genannten Feuerlöschteich, der
aber seit Jahren defekt und nur zu
einem geringen Teil gefüllt ist.

Nach dem Umbau der Wasserver-
sorgung in Guggenberg in den
nächsten Monaten mit Drucker-
höhungsanlage und Erneuerung
der Wasserleitungen dürfe kein
Löschwasser mehr aus der Lei-
tung entnommen werden. Der ur-
sprüngliche Plan, den 100 Kubik-
meter fassenden Hochbehälter des
Zweckverbands zu erwerben, sei
nicht ausreichend, so Winkler.
Eine Sanierung des Feuerlösch-
teichs wäre trotzdem notwendig.
Dessen Volume würde laut Kreis-
brandrat Martin Spilger für die
Löschwasserversorgung in Gug-
genberg ausreichen. Somit wäre
eine Sanierung des Teichs doch
die wirtschaftlichere Lösung. Die
Gemeindeverwaltung prüft nun,
mit welchem Aufwand dies mög-
lich ist und ob dennoch eine Ver-
längerung der Löschwasserleitung
in die Ortsmitte notwendig ist.

Abrechnung VHS: Der Bürger-
meister informierte über die Ab-
rechnung für 2023 in Höhe von
412,80 Euro für die Volkshoch-
schule Miltenberg. Von insgesamt
951 Kursteilnehmern nahmen 32
aus Eichenbühl an Kursen teil. Der
Gemeindeanteil pro Teilnehmer
beträgt demnach 12,90 Euro. acks
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